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seres Leben verlassen 
hat. An eine peruani-
sche Putzfrau, die fern 
der Heimat arbeitet, 
um ihre Familie zu er-
nähren… Alle Briefe, 
mit Ausnahme des allerersten von 
Rosa, sind anonym. Dadurch öffnen 
sich die Briefeschreiber und Brief-

schreiberinnen, was 
sie selbst überrascht. 
Sie offenbaren ihre 
Sorgen, Wünsche und 
Sehnsüchte. Durch 
die Briefe und die da-

mit verbundene Offenheit kommt es 
langsam zu Veränderungen im Dorf.

Ángeles Doñate-Sastre (Alter unbekannt)
Geboren in Barcelona; älteste 
von 5 Kindern
Aufwachsen in Barcelona: in 
einem Haus voller Licht, mit ge-
schützten Tieren und Büchern
Liest immer gern: liest mit nur 
8 Jahren mit einer Taschenlampe 
versteckt unter der Decke
Studiert Publizistik: Ihre Lei-
denschaft für das geschriebene 
und gesprochene Wort wird zur 
Berufung und zum Beruf
Arbeit als Journalistin: verant-
wortlich für die institutionelle 
Kommunikation in sozialen und 
pädagogischen Einrichtungen; 
bringt Erwachsenen das Lesen 
und Schreiben bei
Veröffentlicht eines Tages ein 
Buch (Willst du einen Rat? Ein 
neuer Weg im Wald der Worte). 
Das führt zu weiteren Büchern 
(u.a. Reisetagebuch „Von Santia-

go de Chile nach Puerto Wil-
liams“)
Die ersten beiden Romane: 
»Das Lächeln eines Hundes« (als 
Co-Autorin) & »Der Winter, in 
dem wir Maßnahmen ergreifen«
2016 erscheint in Spanien: El 
invierno que Tomamos carras en 
el asunto
2017: 1. Roman in Deutschland 
(»Der schönste Grund, Briefe zu 
schreiben«) → in 11 Sprachen 
übersetzt 
und es erscheint in Spanien »El 
Alma de la radio« (inspiriert 
durch das legendäre Radiopro-
gramm »Consultorio de la Seño-
rita Francis«; 1947-84 gesendet)
2018: erscheint »Die Stunde der 
Señorita Leo«
Ángeles Doñate liebt immer 
schon das Reisen. Sie hat vier 
Schwager und drei Neffen

 
Ángeles Doñate:  
Der schönste 
Grund Briefe 
zu schreiben 
(Knaur TB, 2017)

Inhalt: In dem 
sehr kleinen 
spanischen Dorf 
Porvenir soll 
die Postfiliale 

geschlossen werden, weil kaum noch 
jemand Briefe schreibt. Postbotin 
Sara, alleinerziehende Mutter von 
3 Kindern, soll nach Madrid versetzt 
werden, müsste dann ihre Heimat 
verlassen. Das jedoch will Rosa, ihre 
80jährige Nachbarin, die Sara sehr 
mag, nicht hinnehmen. Sie kommt 
auf die Idee, eine Briefkette zu star-
ten. Damit will sie den Postverkehr 
in Porvenir ankurbeln. Sie sagt sich: 
Wenn viele Briefe zugestellt werden 
müssen, kann das Postamt nicht 
geschlossen werden.

Rosa selbst startet, sie schreibt 
einen Brief an ihre alte Freundin 
Luisa. Der hat sie in jungen Jahren 
sehr weh getan, Luisa zog damals 
fort aus Porvenir und sie trafen sich 
nie wieder. In Porvenir steht noch 
Luisas Elternhaus. Darin wohnt 
zwar niemand, es wird aber noch 
gepflegt. Rosa schickt ihren Brief 
einfach dorthin und hofft, das es je-
manden gibt, der den Brief an Luisa 
weiterleitet. 

Letztendlich ist es Alma, Luisas 
Enkelin, die den Brief liest. Und sie 
setzt tatsächlich, wen auch zögernd, 
die Briefkette fort.

Die Regel lautet: „ Schreib einen 
Brief. Es ist völlig egal, ob er kurz 
oder lang, gut oder schlecht geschrie-
ben ist. Schick ihn dann an jeman-
den, der auch in diesem Dorf lebt. 
Selbst wenn du die Person, die den 
Brief erhalten wird, nicht kennst. 
Auf diese Art werden wir alle 
zusammen eine Kette aus Worten 
knüpfen, die so lang ist, dass sie bis 
in die Stadt reicht, und so fest, dass 
auch dort niemand sie zerreißen 
kann.“

Tatsächlich werden nach und nach 
immer mehr Briefe durch Porvenir 
geschickt: An eine amerikanische 
Dichterin, die sich mit einer Schreib-
blockade im Dorf verschanzt hat. An 
einen jungen Mann, der hingebungs-
voll seinen alten Vater pflegt. An 
eine Hausfrau, die zwar wunderbar 
kochen, aber leider kaum lesen und 
schreiben kann. An eine frustrierte 
Mittvierzigerin, die einst Mann und 
Kinder in der Hoffnung auf ein bes-

wie  
Litera- 
rischer  
Salon

Frage
Welches Zitat in dem Buch 
hat dich besonders berührt?

Frage
Welches ist tatsächlich der schönste 
Grund, einen Brief zu schreiben? 
Gibt es überhaupt Gründe dafür?

literarischer Salon
Was ist ein Brief – ein Stück Papier,

das man zerreißt, zerknittert.

Aber auch als Schatz bewahrt,

vergilbt schon und verwittert …

(Ludwig Heinrich Hölty)

Zitat
Alma:  

Sie schüttelte den noch geschlosse-
nen Brief ein wenig, als könnte sie 

ihn so zum Sprechen bringen



Werke auf deutsch:
Der schönste Grund 
Briefe zu schreiben. 
2016 (spanisch: Il club 
delle lettere segrete) 
 → heute als Taschenbuch 
& e-book

Abb. links: Cover der 
spanischen Ausgabe

Die Stunde der Seño-
rita Leo. Droemer Knaur, 
2020 / Übersetzt von Petra 
Zickmann  
→ Eine Vertraute, fast 
eine Freundin – das war 
für viele Spanier und 
Spanierinnen der 1970er 
Jahre »la Señorita Leo« 
aus der gleichnamigen 
Radio-Sendung. Der Ro-

man erzählt von Aurora. Als sie die Stelle als 
Sprecherin der Sendung annimmt, verändert 
sich ihr Leben. Sie liest Probleme von Hörern 
und Hörerinnen durch, die ihr vorgelegt 
werden. Doch sie will ehrlich sein und nimmt 
sogar die Briefe mit nach Hause, die nicht für 
die Radio-Sendung ausgewählt wurden. Alle 
Briefe beantwortet sie einfühlsam, will allen 
neue Hoffnung und Lebensmut schenken. 
Und sie trifft den einsamen Handelsreisenden 
Germàn, der sich im Radio in ihre Stimme 
verliebt hat ...

Die Schule, die wir 
lieben. Thiele & Brandstät-
ter, 9/2021 (Übersetzt von 
Anja Rüdiger)  
→ Als in den 1920er 
Jahren Bahnarbeiter 
mit ihren Familien quer 
durch Mexiko reisten, 
um Schienen zu legen 

und Bahnhöfe zu bauen, rollten mit ihnen 
fahrbare Klassenzimmer durch die Land-
schaft: »Eisenbahnschulen«. 
Ikal, 11-jährige Sohn eines Eisenbahnar-
beiters, träumt davon, Lehrer zu werden. Er 
bewundert seinen älteren Freund Chico, zählt 
mit Tuerto die vorbeifahrenden Züge, träumt 
von Valeria, deren dunkle Haare sich wellen 
wie das Wasser auf dem Río Culiacán, erlebt 
Abenteuer mit seinem Hund Quetzal. An der 
Grenze zum Nirgendwo, zwischen Obst-
feldern und alten Waggons, entdecken die 
Kinder das Leben. Ihr ,Lehrer Don Ernesto 
hat sein Schicksal mit ihnen verknüpft, mit 
Leidenschaft. 
Doch im modernen Mexiko will die Regie-
rung auch die letzte Eisenbahnschule schlie-
ßen. Doch dann findet der Chefinspektor der 
Generaldirektion für Bildung, der die Schlie-
ßung abwickeln soll, ein altes Foto; er beginnt 
Fragen zu stellen.

Francesc Miralles & 
Ángeles Doñate: Jen-
seits des Abgrunds. 
Roman über den Sinn 
des Lebens. - Verlag 
Diederichs, 2021 (Über-
setzt von Maria Hoff-
mann-Dartevelle) 
→ Toni ist unterwegs, um 
die Asche seines verstor-
benen Bruders Jonathan 

in den Bergen zu verstreuen. Auf der langen 
Fahrt dorthin gelangt er an eine steile Fel-
senklippe. Ganz in der Nähe lebt zurückgezo-
gen Kosei-San, ein alter Japaner. Er weiß, dass 
viele, die dort stehen, verzweifelt sind und 
sich in die Tiefe stürzen wollen. Daher lädt 
er Toni, als er ihn am Abgrund sieht, zu einer 
Tasse Tee in seine Hütte ein. Toni folgt der 
Einladung und ahnt nicht, was ihn erwartet. 
Es entspinnt sich ein wunderbarer Dialog 
über den Sinn des Lebens. 
Basiert auf einer wahren Begebenheit.

3 5  Kapi t e l ,  j e d e s  t r ä g t  e i n e 
Ü b e r s c h r i f t .  Je d e s  Kapi -
t e l  w i rd  m it  e i n e m  G e d i c ht 
o d e r  e i n e m  Z i t at  e i nge l e i t e t .
In  d e r  G e s c h i c ht e  s e l b s t 
kom m e n  2  D i c ht e r i n n e n  u n d 
1  L e s e c lu b  vor,  au ß e rd e m 
4 0  L i e b e s br i e fe  m i t  Z i t at e n 
r u n d  u m  d i e  L i e b e . 
A l l e s  i n  a l l e m  i s t  d i e s e r  R o -
m an  e h e r  r u h i g ,  ab e r  au s ge -
s pro c h e n  l i e b e vo l l  –  u n d  au s 
ve r s c h i e d e n e n  Pe r s p e kt ive n 
–   e r z ä h l t . 
Um f a s s t  d i e  Z e i t  0 kt o b e r /
Nove mb e r  b i s  Fe br u ar  = 
e t w a  5  Mon at e

Aufb au

Zitat / Alma:  
Der Brief, den sie schreiben wollte, er-
forderte schließlich eine angemessene 

Umgebung (S. 42)

20. Kapitel
I c h  w ü n s c h t e ,  
d i e  E r d e  w ä r e  

e i n e  g r o ß e  B i b l i o t h e k ,  
i n  d e r  a l l e  M e n s c h e n  

S e i t e  a n  S e i t e  
s o  f r i e d l i c h  

z u s a m m e n l e b t e n  
w i e  d i e  B ü c h e r  

i n  d e n  R e g a l e n . 
Welches ist tatsächlich 

der schönste Grund,  
einen brief zu schreiben?

Ist es die Liebe? 

Wer kann von sich schon behaup-
ten, 39 Liebesbriefe an einem Tag 

bekommen zu haben?

Allerdings hat auch Franz Kafka 
nicht ganz unrecht,  

wenn er schreibt:  
»Geschriebene Küsse  

kommen nicht an,  
sondern werden  

von den Gespenstern  
auf dem Wege  
ausgetrunken«



Por ve n i r,  e i n  Mi n i - D or f  i n  Sp an i e n 
-  m i t  Po s t f i l i a l e  ( d i e  a l l e rd i ng s  ge -
s c h l o s s e n  we rd e n  s o l l ) .  D e r  O r t  i s t 
f i k t iv.
In  C h i l e  g i b t  e s  t at s ä c h l i c h  e i n e n  O r t 
n am e ns  Por ve n i r.  D or t h i n  w i l l  À l e x 
u nb e d i ng t  e i n m a l  re i s e n

Bi b l i o t h e k :  i n  e i n e m  a l t e n  G e b äu d e , 
b e t re ut  von  Margot  ( d i e  n i c ht  z u m  L e -
s e k re i s  kom mt )

 Na c h b a r o r t  M a s t á n :  g röß e r  a l s  Por ve -
n i r :  e b e n f a l l s  f i k t iv
Me i nu ng  z u m  S c h aupl at z :  S o  w u n d e r-
b ar  e r z ä h l t ,  m an  t au c ht  e i n ,  i n  d a s 
D or f ,  i n  d a s  L e b e n  d e r  B e woh n e r.

Sara (39 Jahre alt, fast 40): wohnt im Haus über 
Rosa, Alleinerziehend, 3 Kinder, arbeitet im Postamt | 
Aussehen: rote Haare
Rosa (80 Jahre): wohnt im gleichen Haus wie Sara; 
Ehemann Abel ist tot
Luisa Meillás: Rosas Schulfreundin → ging fort 
bei Rosas Hochzeit, denn auch sie liebte Abel; ist 
längst verstorben
Alma (23 Jahre alt): erbte Luisas Elternhaus, ist Lu-
isas Enkelin; will Dichterin werden. Hat mit 5 Jahren 
1 Sommer in Porvenir zusammen mit Luisa verbracht 
| Aussehen: jungenhafter Kurhaarschnitt
FRAGEN: Soll Alma auf Rosa wütend sein? Oder soll 
sie ihr dankbar sein? Hätte Luisa Abel geheiratet, wäre 
sie in Porvenier geblieben ... (S. 37)

Fernando: Lebt seit 10 Jahren in Norwegen auf ei-
ner Bohrinsel; chattet als Castaway 65 mit Sara → ver-
liebt sich in sie | Eines Tages kommt er leibhaftig nach 
Provenir und trifft Sara
Zitat: ... und nachdem sie beide in den letzten Jahren 
nicht viel zu lachen gehabt hatten, fanden sie Spaß an 
der Leichtigkeit dieses kleinen Austauschs. (S. 63)

Mara Polsky (älter als 60): berühmte Dichterin aus 
den USA, die sich mit Schreibblockade in Porvenir 
verkrochen hat → zufällig Almas Lieblingsdichterin | 
Aussehen: sackartige, dunkle Kleidung & Schellen an 
den Beinen
FRAGE (Zitat): Ist Ihnen schon einmal der Gedanke 
gekommen, dass Sie in gewisser Weise denen etwas 
schuldig sind, die Ihre Werke lesen, die Sie bewun-
dern und Sie lieben?

Àlex Mas: junger Mann, pflegt seinen Vater, der 
Alzheimer hat. Sein großer Bruder lebt in Madrid, 
ebenso zogen seine Freunde fort. Àlex liebt das Rei-
sen! Er verliebt sich in Alma | Sein Vater stirbt am 28. 
Januar → am selben Tag soll Saras Geburtstag groß 
gefeiert werden | Brief von Àlex an seinen toten Vater 
S. 311 ff | Àlex bekommt Brief von seinem Vater nach 
dessen Tod (S. 330ff) Und er bekommt genügend Geld, 
um zu reisen
Manuela: lebt allein und unauffällig, hat Mann 
und zwei Kinder verlassen, um frei zu sein. Verdient 
ihr Geld mit Telefonsex. Freundet sich später an mit 
Karol aus Peru | Ihr Traum: Ihre Schwester in Kanada 
besuchen | Aussehen: Eine Frau mittleren Alters, die 
ein paar Supermarkttüten trug, ...
Zitat: Ohne zu wissen, warum, fühlte sie sich, nach-
dem sie den Brief gelesen hatte und aus der Wanne 
gestiegen war, wunderbar entspannt (S. 125)

Zitat: Als Karol zum ersten Mal zum Putzen kam, 
fand sie eine kleine chaotische Wohnung vor. Das 
Ganze wirkte wie eine vorübergehende Unterkunft (S. 

281)

Zitat: Ich glaube, in Wirklichkeit bin ich gekommen, 
um nach jemanden zu suchen, der nicht mehr hier ist 
(A. 291) → nach sich selbst, als ein kleines Mädchen
Karol aus Peru: putzt, um Geld in die Heimat 
zu schicken; dort leben ihre Kinder; sie singt gern 
beim Putzen Bolero (S. 286 ff) | Bolero in Lateinameri-
ka: Musik-, Tanz- und Liedform, die Liedtexte sind 
sentimental-romantische Liebeslyrik. | Karol ist ganz 
gerührt, dass sie zu Saras Geburtstag eingeladen wird 
(das 1.  Fest, zu dem sie geladen wird)

Pers onen
S chauplatz

Zitat
Provenir war ein kleines Gassenlabyrinth aus al-

tem Stein und Ziegeldächern, in dem etwa tausend 
Einwohner lebten, dazu gab es etwa noch ein dutzend 
vereinzelte Häuser in den Wiesen und Feldern rund-

herum. In den letzten Jahren waren auch ein paar 
moderne Wohnanlagen gebaut worden, die den Ort 

wie ein Ring umschlossen (S. 9)

Zitat
Diese Bibliothek ist ein Ort voller Überraschungen, 

stellt Alma beglückt fest (S. 203)



Bald z ieht  s ich e ine  Br ief kette 
durch Por venir,  enthül lt  S chicksa-
le  und Leidenschaf ten.  Menschen 
spr ingen über  ihre  S chatten,  knüp-
fen neue B eziehungen und ste l len 
Weichen für  ihr  zukünft iges  Le-
ben.  Und ganz nebenbei  wird noch 
e in  Buchclub gegründet ,  der  das 
Thema Br ief l iteratur  aufgrei f t . 

1.  Brief :  Rosa 
an Luisa ,  den 
Br ief  erhä lt 
Alma / 

Zitat :  Sara 
braucht  e inen 

Br ie f,  um ihn zustel len  zu können. 
Und ich  muss  e inen Br ie f  schreiben, 
um Dir  endlich  die  Wahrheit  sagen 
zu können nach al l  den Jahren  
(S .  19)

Thema:  Verlorene Freunde 
→ FR AGE:  Gibt  es  Freun-
de o der  Freundinnen,  die  du 
verloren hast?  Würdest  du sie 
gern w ie der  entde cken? Kennst 
du die  Gr ünde,  die  euch ge-
trennt  hab en?

2.  Brief :  Alma 
an Mara Polsky 

Zitat :  Jener 
Br ie f  hatte  be-
gonnen,  die  Sti l -

le  zu durchbrechen,  die  s ich  i  ihrem 
Geist  e ingenistet  hatte  (S :  249)  
→  löst  ihre  S chreibblockade

3.  Brief : 
Mara Polsky an 
Àlex  (s ie  denkt , 
er  se i  e ine 
Frau)

4.  Brief :  Àlex 
an Hypat ia 
(Mutter  se iner 
Jugendfreundes , 
s ie  kann kaum 
lesen & schrei-

ben,  aber  her vorragend kochen)

Zitat :  Er  mochte  diese  Frau,  se it 
se ine  Mutter  ihm eines  Tages  gesag t 
hatte ,  dass  er  und Hypatia  etwas 
Kostbares  mite inander  te i lten.  (S .  95)

FR AGE:  Hyp atia  trägt  den 
Brief  mehr a ls  10  Tage mit  s ich 
her um. Werden Briefe  in  dem 
Temp o vers chickt ,  k ann Saras 
Stel le  s chwerl ich gerettet  wer-
den.  Was meinst  du?

5.  Brief : 
Hypat ia  an 
ihre  Freundin 
Pur i ;  ihr  Enkel , 
dem s ie  den 
Br ief  dikt ier t , 

wünscht  mehr Spannung → schickt 
ihn an e ine  Unbekannte  = Manuela

6.  Brief :  
Manuela  an 
e in  verlassenes 
Haus  → Br ief 
l iest  Sara

Zitat :  Wer 
kommt an Weihnachten nicht  ins 
Grübeln?  (S .  150)

7.  Brief :  
Sara  an Karol

Z itat :  Wahr-
scheinl ich wür-
de es  mir  we-
sent l ich le ichter 

fa l len irgendwelche dienst l ichen 
Unterlagen fer t igzustel len,  an-
statt  diesen verdammten Br ief  zu 
schreiben,  dachte  Sara  (S .  183)

8.  Brief : 

Karol  an  
Manuela 

Die Brief kette

Datum: 9 .11.  
S e ite  17f f

Datum:  12.11.  
S e ite  44f f

Datum:  21.11.  
S e ite  82f f

Datum:  26.11.  
S e ite  88f f

Datum:  24.12.  
S e ite  149f f

Datum:  7 .1 .  
S e ite  190f f

Datum:  15.1 .  
S e ite  232f f

Zitat / Àlex:  
Ich möchte nur einmal derjenige sein, 

der fortgeht, und nicht der, der zurück-
bleiben muss und von allen verlassen 

wird. (S. 175)

Datum: 8 .12.  
S e ite  105f f

Thema: Lesekreis in Porvenir
Zitat: Àlex zu Alma: „Du willst einen 
Leseclub in Porvenir? Dann gründe 
doch einen!“ (S. 177)

Thema → Briefromane
1. Treffen am 14.2. →  es lernen sich 
Alma & Rosa kennen. Ihr Gespräch 
findet erst später statt → S. 369 ff
Hypatia‘s Catering: Kroketten, Toma-
tenbrot und Tortilla 
→  So sollten wir es machen, wenn 
wir uns wieder treffen dürfen!

Thema:  
Fest zu Saras 40. Geburtstag
geplant von Fernando
Hypatia kocht!
Wie Rosa Sara zur Party lockt (S. 334 ff)

Am Ende offenbart ihr Fernando 
seine Liebe →  S. 347 Schenk mir ein 
Gramm ...

Thema: Wo ist ein Zuhause?
Alma hat das Haus der Großmut-
ter geerbt, wollte es für 1 Woche 
anschauen und ist 3 Monate später 
immer noch da | Alex blieb bei sei-
nem Vater. Aber ohne seinen Vater ist 
das kein Zuhause mehr → Zitat: Am 
liebsten wäre er weggelaufen, um sein 
Zuhause zu suchen, denn dieses Haus 
erkannte er als solches nicht wieder  
(S. 324) →  FRAGE: Was macht ein Zu-
hause aus?



Manu el ,  Ví c tor :  Was  w ird  aus 
a l l  den  Küssen ,  die  w ir  niemanden 
geben?  Was  i s t  mit  den  Umar mun-
gen ,  die  niemand empfäng t?  S .  171

Pol sky,  Mara  (Fikt iv ) :  Al l  die  Fä-
den  dieses  immensen  Teppichs ,  der 
nicht  nur  mein  Leben  i s t ,  sonder n 
das  von  al l en ,  die  mir  vorang in-
gen ;  i ch  möchte  aus  ihnen  e twas 
S chönes  weben ,  damit  a l l  j ene ,  die 
nach  mir  kommen,  mich  dar in  s e -
hen  können  S .  359

Vi l l i e r s ,  G e or g e  (Eng land) : 
Küsse  s ind  w ie  w inz ige  Gold-  oder 
Si lbers tücke ,  die  man auf  der  Erde 
f indet  und  die  ke inen  g roßen  Wer t 
haben ,  j edoch  trotzdem wer tvol l 
s ind ,  da  s i e  ze igen ,  dass  in  der 
Nähe  e ine  Mine  l i eg t  S .  297

Ci ce ro,  Marc u s  Tu l l iu s  (106  v - 
Chr.  –  43  v.  Chr. )  D er  Genuss 
an  e inem Banket t  so l l te  s i ch  nicht 
an  der  Re ichhalt igke it  der  Spe i s en 
messen ,  sonder n  an  den  Gästen , 
die  daran  te i lnehmen,  und  an  der 
Konversat ion  S .  267

P l aton  (428/427  v.  Chr.  –  348/347 
v.  Chr. )   Ke in  Mensch  i s t  so  fe ige , 
dass  die  Liebe  ihn  nicht  zum küh-
nen  Helden  macht  S .  300

Konf u z iu s  (China ;  551  v.  Chr. 
–  479  v.  Chr. )   Du f ragst  mich , 
war um ich  Re i s  und  Blumen kaufe? 
Ich  kaufe  Re i s ,  um zu  l eben ,  und 
Blumen,  um etwas  zu  haben ,  f ür 
das  es  s i ch  zu  l eben  lohnt  S .  300

L aoz i / L aot s e  (China ;  6 .  Jh .  vor 
Chr. )   D er  wahre  Re i s ende  hat  ke i -
nen  fes tgeleg ten  Weg,  noch  w i l l  e r 
an  e in  Ziel  S .  76

Apu l e iu s  (um 123  –  nach  170) :  
Jeder  f ür  s i ch  a l l e in  s ind  w ir  a l l e 
s te rbl i ch ,  Zusammen j edoch  wer-
den  w ir  ew ig  l eben  S .  369

Aug u st inu s  (354-430) :  Liebe  und 
tu ,  was  du  w i l l s t !  S chweig st  du ,  so 
s chweige  aus  Liebe ;  redest  du ,  so 
rede  aus  Liebe ;  r ügst  du ,  so  r üge 
aus  Liebe ;  s chonst  du ,  so  s chone 
aus  Liebe  S .  294

Kolumbu s ,  C hr i s toph  ( Ita l i en ; 
um 1451-1506) :  Ich  habe  diese  S ee -
re i s e  nicht  der  Ehre  und  des  Re ich-
tums  w i l l en  unter nommen S.  324

L e on ,  Lui s  d e  (Spanien ;  1527-
91) :  Wahre  Liebe  war tet  nicht 
darauf  e ingeladen  zu  werden .  Sie 
kommt  ungebeten  und  bie te t  s i ch 
an  S .  300

Al e mán ,  Mate o  (Spanien ,  später 
Mexiko ;  1547-1613) :  Jugend  i s t 
ke ine  best immte  Z e it  des  Lebens , 
sonder n  e ine  Frage  der  ge i s t igen 
Einste l lung  S .  239

B acon ,  Franc i s  (Eng land ;  1561-
1626) :  Freundschaf t  verdoppelt  die 
Freude  und  halbier t  die  Angst  S .  334

S hake sp e are ,  Wi l l i am  (Eng land ; 
1564-1616) :  
A .  Zwei f l e  an  der  S onne  Klarhe it ,  
zwe i f l e  an  der  Ster ne  Licht ,  zwe i f l , 

ob  lügen  kann die  Wahrhe it ,  nur 
an  meiner  Liebe  nicht .  S .  295

B .  Liebe  tröste t  w ie  S onnensche in 
nach  Regen  S .  299

Q u e v e d o,  Franc i s co  d e  (1580-
1645) :  Die ,  die  von  Herzen  l i eben , 
sprechen  nur  mit  dem Herzen  mit -
e inander  S .  301 1580  Spanien

Pa s cal ,  Bl ai s e  (Frankre ich ;  1623-
62) :  Liebe  hat  ke in  Alter.  S ie  w ird 
s tändig  neu  geboren  S .  301

R ou ss e au ,  Je an - Jacqu e s 
(S chweiz ,  später  Frankre ich ;  1712-
78) :  Um e inen  g uten  Liebesbr ie f 
zu  s chre iben ,  musst  du  anfangen , 
ohne  zu  w i ss en ,  was  du  sagen 
w i l l s t ,  und  enden ,  ohne  zu  w i ss en , 
was  du  gesag t  hast  S .  220

G o e the ,  Johann  Wolf g ang  v on 
(D euts chland ;  1749-1832) :  Wir 
l e r nen  nur  von  denen ,  die  w ir  l i e -
ben  S .  300

Ste nd hal  (Frankre ich ;  1783-
1842) :  Die  Liebe  i s t  e ine  köst l i che 
Blume,  aber  man muss  den  Mut 
haben ,  s i e  am g rausigen  Rand e i -
nes  Abg r unds  zu  pf lücken  S .  301

By ron ,  G e or g e  G ord on  /  Lord 
By ron  (Eng land ;  1788-1824) : 
A .  Eine  der  angenehmen S e iten 
be im Lesen  alte r  Br ie fe  i s t  das 
Bew usst s e in ,  dass  man s ie  nicht 
beantwor ten  muss  S .  7

B .  Wenn die  Tränen ,  die  Sie  ge -
s ehen  haben ,  was ,  w ie  Sie  w i ss en , 

nicht  meiner  Natur  ent spr icht ,  und 
die  Aufgew ühlthe it ,  die  mich  be i 
unserer  Trennung  erg r i f f ,  wenn al l 
das ,  was  Sie  gesehen  und  er fahren 
haben ,  nicht  Z eug ni s  genug  f ür 
meine  wahren  Ge f ühle  i s t ,  dann, 
meine  Liebste ,  we iß  i ch  nicht , 
welchen  Bewei s  i ch  noch  vor legen 
kann . . .  Möge  Got t  Sie  s chützen , 
s eg nen  und  Ihnen  verze ihen ,  f ür 
immer  und  dar über  hinaus .  S .  302

B al z ac ,  Honoré  d e  (Frankre ich ; 
1799-1850) :  Man kann l i eben , 
ohne  g lückl i ch  zu  s e in ,  und  man 
kann g lückl i ch  s e in  ohne  zu  l i eben . 
Aber  l i eben  und  dabe i  g lückl i ch 
s e in ,  das  wäre  e in  Wunder  S .  295

Hug o,  Vi c tor  (Frankre ich ;  1802-
85) :  Ich  l i ebe  Dich ,  mein  ar mer 
Engel ,  und  Du weißt  es  nur  a l l zu 
g ut .  D ennoch  w i l l s t  Du,  dass  i ch 
es  Dir  s chre ibe .  Du hast  Recht . 
Man muss  s i ch  l i eben ,  man muss  es 
laut  sagen ,  und  dann so l l te  man es 
s chre iben  S .  137

D i srael i ,  B e njamin  (Eng land ; 
1804-81) :  Die  Mag ie  der  e r s ten 
Liebe  i s t  unsere  Ahnungslos igke it , 
dass  s i e  j emal s  enden  kann S .  297

S and ,  G e or g e  (Frankre ich ;  1804-
76) :  Ich  l i ebe  dich  von  ganzem 
Herzen ,  |  nicht  um selbst  ge l i ebt  zu 
werden ,  |  s onder n  we i l  mich  nicht s 
g lückl i cher  macht ,  |  a l s  dich  g lück-
l i ch  zu  s ehen  S .  293

Haw thor ne ,  Nathani e l  (USA; 

Zitier te  Zitate



1804-84) :  Glück  i s t  w ie  e in 
S chmet ter l ing .  Wi l l  man es  e infan-
gen ,  so  entw i s cht  es  e inem immer 
w ieder.  D och  wenn du  geduldig 
war test ,  lä ss t  e s  s i ch  v ie l l e i cht  von 
s e lbst  auf  de iner  Hand nieder  S .  158

Te nny s on ,  Al f re d  (Eng land ; 
1809-92) :  E s  i s t  bess er,  Liebe  emp-
f unden  und  Ver lust  e r l i t ten  zu  ha-
ben ,  a l s  niemal s  gel i ebt  zu  haben 
S .  300

D o stoje w ski ,  Fjo d or  (Russ land ; 
1821-81) :  Erst  wenn man s i ch 
trennt ,  spür t  und  versteht  man, 
w ie  s ehr  man s i ch  l i ebt  S .  297

Tol stoi ,  L e o  (Russ land ;  1828-
1910) :  Ein  g roßes  Herz  kann ke ine 
Undankbarke it  vers chl ießen  und 
ke ine  Gle ichg ült igke it  e r müden 
S .  297

D i ckin s on ,  Emi ly  (USA;  1830-
86) :  Al l es ,  was  w ir  von  der  Liebe 
w i ss en ,  i s t ,  dass  Liebe  a l l es  i s t 
S .  301

B é cqu e r,  Gu stav o  Ad ol fo  (Spa-
nien ;  1836-70) :  Für  e inen  Bl i ck 
e ine  Welt ,  f ür  e in  Lächeln  e inen 
Himmel ,  f ür  e inen  Kuss  . . .  i ch  we iß 
nicht ,  was  i ch  dir  gäbe  f ür  e inen 
Kuss  S .  296

Ni e t z s che ,  Fr i e dr i ch  Wi l helm 
(D euts chland ;  1844-1900) :  Was 
aus  Liebe  getan  w ird ,  ges chieht 
immer  j ense it s  von  Gut  und  Böse  S . 
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Ts che chow,  Anton  (Russ land ; 
1860-1904) :  Ihr  Br ie f ,  me in  l i eber 
g ute  Wohltäter,  hat  mich  mit  der 

He f t igke it  e ines  Bl i t zes  ge trof fen  . . . 
(Br ie f  an  Dmitr i  Gr igorow it s ch)  S . 

24

Tag ore ,  R abindranath  (Benga-
len ;  1861-1941) ;  Nobelpre i s  f ür  Li -
te ratur  1913 :  Wenn meine  St imme 
mit  dem Tode  s chweig t ,  i s t  e s  mein 
Herz ,  das  we ite r  zu  dir  spr icht  S . 
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Unamuno,  Mig u el  d e  (Spanien ; 
1864-1936) :  Ihr  werdet  s i egen , 
aber  nicht  überzeugen!  S .  55

Be nav e nte ,  Jac into  (Spanien ; 
1866-1954)  /  Nobelpre i s  f ür  Lite ra-
tur  1922 :  Liebe  i s t  w ie  das  Feuer ; 
zuerst  bemerkt  man von  außen  den 
Rauch ,  bevor  man innen  die  F lam-
men loder n  s ieht  S .  301

B e nav e nte ,  Jac into  (Spanien ; 
1866-1954)  /  Nobelpre i s  f ür  Lite -
ratur  1922 :  In  S achen  Liebe  s ind 
die  Ver r ückten  die j enigen ,  die 
mehr  Er fahr ung  haben .  Frage  ke ine 
Klugen  nach  der  Liebe ,  die  Klugen 
l i eben  k lug ,  das  i s t  w ie  noch  nie 
gel i ebt  zu  haben  S .  299

R i l ke ,  R aine r  Mar i a  (Öster-
re ich ,  später  S chweiz ;  1875-1926) : 
Niemand kann Ihnen  raten  und 
hel fen ,  niemand.  Es  g ibt  nur  e in 
e inz iges  Mit te l .  Gehen  Sie  in  s i ch . 
Er fors chen  Sie  den  Gr und,  der  Sie 
s chre iben  he ißt  S .  81

Machad o,  Antoni o  (1875-1939)   
Stunde  meines  Herzens :  Stunde  der 
Hof f nung  und  der  Ent täuschung  S . 
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Ein ste in ,  Alb e r t  (D euts chland , 

S chweiz ,  USA;  1879-1955) : 
A .  Nur  e in  f ür  andere  gelebtes  Le-
ben  i s t  l ebenswer t  S .  297

B  Eine  Bessere  w ie  Dich  könnt  i ch 
auf  der  Welt  nicht  f inden ,  das  s eh 
i ch  j e tz t  e r s t  recht ,  wo  i ch  andre 
Leute  s ehe  . . .  S ogar  meine  Arbe it 
e r s che int  mir  zwecklos  und  unnö-
t ig ,  wenn i ch  mir  nicht  dazu  den-
ke ,  dass  du  dich  mit  dem f reust , 
was  i ch  bin  und  was  i ch  tu  S .  363

Kel l e r,  Hel e n  (USA;  1880-1968) : 
Die  besten  und  s chönsten  Dinge 
auf  der  Welt  kann man weder  s e -
hen  noch  hören .  Man muss  s i e  mit 
dem Herzen  f ühlen  S .  301

Kaf ka ,  Fran z  (Öster re ich& 
Tschechoslowakai ;  1883-1924) : 
Liebste ,  i ch  bit te  Dich  j edenfal l s 
mit  aufgehobenen  Händen ,  s e i 
nicht  auf  meinen  Roman e i fe r-
sücht ig .  Wenn die  Leute  im Roman 
D eine  Ei fe r sucht  merken ,  laufen 
s i e  mir  weg ,  i ch  halte  s i e  ja  sow ie-
so  nur  an  den  Zipfe ln  ihrer  Kle i -
dung  fes t .  Und bedenke ,  wenn s ie 
mir  weg laufen ,  i ch  müsste  ihnen 
nachlaufen  und  wenn es  b i s  in  die 
Unter welt  wäre ,  wo  s ie  ja  e igent -
l i ch  zu  Hause  s ind .  . . .  S .  363

G é ral dy,  Pau l  (Frankre ich ;  1885-
1983) :  Nicht  der  e r s te  Kuss  i s t  der 
s chw ier ig s te ,  sonder n  der  l e tz te  S . 
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L aw re nce ,  T homa s  E dw ard 
(Eng land ;  1888-1935) ;  bekannt 
a l s  Law rence  von  Arabien :  Es  g ibt 
zwe i  Ar ten  von  Menschen :  die 
nacht s  s chlafen  und  träumen,  und 

die ,  die  tag süber,  wenn s ie  wach 
s ind ,  t räumen . . .  die  s ind  ge fähr-
l i ch ,  we i l  s i e  nicht  aufgeben ,  b i s 
s i e  s ehen ,  dass  ihre  Träume Real i -
tät  geworden  s ind  S .  361

Pe ss o a ,  Fe r nand o  (Por tugal ; 
1888-1935) : 
A .  Al l e  Liebesbr ie fe  s ind  lächer-
l i ch .  S ie  wären  nicht  Liebesbr ie fe , 
wären  s ie  nicht  lächer l i ch  . . .  S .  5

B  Ich  l i ebe ,  w ie  i ch  die  Liebe  l i ebe . 
|  Ich  kenne  ke inen  anderen  Gr und 
zu  l i eben ,  |  außer  dich  zu  l i eben . 
|  Was  w i l l s t  du ,  das  i ch  dir  noch 
sage  außer :  |  Ich  l i ebe  dich ,  wenn 
das  was  i ch  sagen  w i l l ,  |  i s t ,  dass 
i ch  dich  l i ebe?  S .  293

Marcel ,  G abr i e l  (Frankre ich ; 
1889-1973) :  Einen  Menschen  l i e -
ben  he ißt  sagen ,  du  w irs t  nicht 
s te rben  S .  298

Mar x ,  Grou cho  (USA;  1890-
1977) :  D as  S chicksal  e ines  Mannes 
l i eg t  nicht  in  s e iner  Hand.  D ar um 
kümmer t  s i ch  s chon  die  Frau  in 
s e inem Leben  S .  127

S al ina s ,  Pe dro  (Spanien ,  später 
USA;  1891-1951) :  For t  mit  den 
Kle ider n ,  
den  Kennze ichen ,  den  Por trät s ; 
so  w i l l  i ch  dich  nicht , 
verk le idet  a l s  e ine  andere , 
s te t s  die  Tochter  von  irgendwas . 
Ich  w i l l  dich  re in ,  f re i , 
e inz ig :  dich  s e lbst . 
Ich  we iß ,  wenn i ch  dich  r ufe 
unter  a l l en  Völker n 
der  Welt , 
nur  du  bi s t  du . 



Und wenn du  mich  f ragst , 
wer  i s t ’s ,  der  dich  r uf t , 
dich  a l s  die  S e ine  w i l l , 
beg rab  i ch  die  Namen, 
die  S chi lder,  die  Geschichte . 
Und zur ückgekehr t  zum namenlos 
Ew igen  der  Nackthe it , 
des  Ste ins ,  der  Welt , 
w ird  i ch  dir  sagen : 
„ Ich  l i ebe  dich ,  i ch  bin’s“  S .  65

Val l e jo,  C é s ar  (Per u ;  1892-
1938) :  Wenn aus  e inem Gedicht 
e in  Vers ,  e in  Wor t ,  e in  Buchstabe 
oder  e in  or thog raphi s ches  Z e ichen 
ent fe r nt  w ird ,  s t irbt  es  S .  359

Jüng e r,  Er n st  (D euts chland ; 
1895-1998) :  E s  g ibt  nicht s ,  was 
Menschen  nicht  in  Br ie fen  fes thal -
ten  w ürden  S .  51

L orca ,  Fe d e r i co  G arc i a  (Spani -
en ;  1898-1936) :  Ich  w ürde  in  dem 
Buch  hinter lass en  al l  das ,  was  mei -
ne  S eele  i s t  S .  359

Mé nd e z ,  C oncha  (Spanien ,  spä-
ter  Mexiko ;  1898-1986) :  Ich  möch-
te  –  was  mir  nicht  gel ing t  –  w ie 
die  anderen  s e in ,  die  die  Welt 
bevölker n  und  Menschen  genannt 
werden :  immer  e inen  Kuss  auf  den 
Lippen ,  die  Tat sachen  vers chwei -
gen  und  am Ende  die  Hände  in 
Unschuld  waschen  S .  46

B or g e s ,  Jor g e  Lui s  (Argent inien ; 
1899-1986) :  Man i s t  ver l i ebt ,  wenn 
man merkt ,  dass  e ine  andere  Per-
son  e inz igar t ig  i s t  S .  294

S aint - E x up é r y,  Antoine  d e 
(Frankre ich ;  1900-44) :  Liebe  be-

s teht  nicht  dar in ,  dass  man e inan-
der  anschaut ,  sonder n  dann man 
gemeinsam in  diese lbe  Richtung 
b l i ckt  S .  295

Ad or no,  T he o d or  W.  (D euts ch-
land ,  später  S chweiz ;  1903-
69) :  Gel iebt  w irs t  du  e inz ig ,  wo 
s chwach  du  dich  ze igen  dar f s t , 
ohne  Stärke  zu  provoz ieren  S .  299

Yource nar,  Mar g u e r ite  (Frank-
re ich ,  später  USA;  1903-87) :  Höre 
auf  de inen  Verstand ,  aber  spr ich 
mit  dem Herzen  S .  296

L oy na z ,  D u l ce  Mar í a  (Kuba ; 
1903-97) :  Wie  l e i cht  i s t  e s  zu  we i -
nen ,  wenn man al l e ine  i s t ;  be inah 
unmögl i ch  i s t  e s  j edoch  f ür  s i ch 
a l l e in  zu  lachen  S .  279

Ne r u d a ,  Pabl o  (Chi le ;  1904-73) ; 
Nobelpre i s  f ür  Lite ratur  1971 : 
A .  Ein  Kuss  w ird  dir  a l l e s  ver ra-
ten ,  was  i ch  dir  vers chw iegen  habe 

S .  293  +  302

B .  Für  mein  Herz  genüg t  de ine 
Br ust ,  f ür  de ine  Fre ihe it  genügen 
meine  F lügel  S .  299

C .  Fal s ch :  Mir  sag ten  v ie le  Dinge 
v ie les .  Nicht  nur  s i e  r ühr ten  mich 
oder  meine  Hand r ühr te  s i e  an , 
sonder n  so  dicht  l i e fen  s i e  neben 
meinem D ase in  her,  dass  s i e  mit 
mir  da  waren  und  so  s ehr  da  f ür 
mich  waren ,  dass  s i e  e in  halbes 
Leben  mit  mir  l ebten  und  dere inst 
auch  e inen  halben  Tod  mit  mir 
s te rben  S .  128

Ur r ut i a ,  Al i c i a ;  Pablo,  mein 
Liebster,  i ch  hof fe ,  dass  Du die -

s en  Br ie f  am 12 .  Ju l i  zu  D einem 
Gebur t s tag  bekommt.  Pablo,  mein 
Liebster,  i ch  w ünsche  Dir  das  g röß-
te  Glück .  D ass  Du j ede  Stunde  des 
Tages  und  der  Nacht  g lückl i ch  bi s t , 
wo  Du auch  s e in  magst  und  mit 
wem auch  immer  Du zusammen 
bi s t .  S e i  g lückl i ch ,  i ch  werde  Dich 
daran  er inner n  und  an  Dich  den-
ken ,  mein  Herz  an  Pabl o  Ne r u d a 
S .  182

Ly t te l ton ,  G e or g e  ( Ir land ;  1906-
63) ,  Tenni sspie le r :  Liebe  kann hof -
fen ,  wo  der  Verstand  zwei fe l t  S .  301

C el ay a ,  G abr i e l  (Spanien ;  1911-
91) :  Poes ie  i s t  e ine  Waf fe  mit  Zu-
kunf t  beladen  S .  204

D ur rel l ,  L aw re nce  (Eng land ; 
1912-90) :  Die  s chönsten  Liebes -
br ie fe  e iner  Frau  s ind  die ,  die  s i e 
e inem Mann s chre ibt ,  wenn s ie  ihn 
betr üg t  S .  116

C amu s ,  Alb e r t  (Frankre ich ; 
1913-60) ;  Nobelpre i s  f ür  Lite ratur 
1957 :  Es  i s t  e in  Missges chick ,  wenn 
man nicht  gel i ebt  w ird .  Aber  es  i s t 
e in  Ung lück ,  wenn man nicht  l i ebt 
S .  299

C or ta z ar,  Ju l i o  (Argent inien  & 
Frankre ich ;  1914-84) :  Br ie fe  e r-
mög l i chen  uns ,  w irk l i ch  traur ig  zu 
s e in  S .  361

B e ne d e t t i ,  Mar i o  (Ur ug uay ; 
1920-2009) :  
A .  Ich  l i ebe ,  du  l i ebst ,  e r  l i ebt ,  w ir 
l i eben ,  ihr  l i ebt ,  s i e  l i eben .  Wie 
s chön  wäre  es ,  wenn diese  Konju-
gat ion  Wirkl i chke it  wäre  S .  302

B .  S ie  verabschiedeten  s i ch ,  und 
im Abschied  k lang  bere i t s  das 
Wil lkommen S.  317

S aramang o,  Jo s é  (Por tugal ; 
1922-2010) :  Niemal s  w ird  e ine 
Träne  e ine  E-Mai l  ver w i s chen  S .  34

C ap ote ,  Tr uman  (USA;  1924-
84) :  Für  mich  i s t  das  S chönste  am 
S chre iben  nicht  das  Thema,  um 
das  es  geht ,  sonder n  die  Musik  der 
Wor te  S .  97

Fu e nte s ,  C ar l o s  (Mexiko ;  1928-
2012) :  Wie  ungerecht , 
w ie  bösar t ig , 
w ie  gemein  der  Tod  doch  i s t , 
der  nicht  uns  das  Leben  nimmt, 
sonder n  denen ,  die  w ir  l i eben  S .  304

E che ni qu e ,  Al f re d o  Br y ce 
(Per u ;  *1939) :  Die  Liebe  i s t  immer 
f ür  e ine  Über raschung  g ut ,  und 
der  Humor  i s t  e in  l ebensw icht iger 
Bl i t zable i te r  S .  259

T he rou x ,  P hy l l i s  (USA;  *1939) 
(Kolumnist in) :  Einen  Br ie f  zu 
s chre iben  i s t  e in  g uter  Weg,  um 
irgendwohin  zu  re i s en ,  ohne  e twas 
zu  bewegen  außer  dem Herzen  S . 
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C hat w in ,  Br u ce  (Eng land ;  1940-
89) :  Br ie fe  s ind  die  anschauli chste 
Ar t  des  S chre ibens  S .  42



Einleitung: Es gibt ja auch Gruppen, die sie im Internet austauschen über Bücher. 
Für unser Buch von Ángeles Doñate gab es eine solche Leserunde vor etwa 5 Jah-
ren bei Lovelybooks. 

Hier der Aufruf dazu:  
»Wer braucht denn noch eine Briefträgerin in einer Welt, in der keine Briefe mehr 
geschrieben werden?«
Hallo ihr Lieben,
manchmal würde ich so gern einen echten Brief im Briefkasten finden, statt nur 
Rechnungen und Werbeprospekte. In Zeiten von SMS, Emails und WhatsApp sehne 
ich mich regelrecht nach einem handgeschriebenen Stück Papier in einem Um-
schlag, auf dem eine echte Briefmarke klebt. Geht es euch auch so wie mir? 
Dann habe ich eine gute Nachricht: Die spanische Autorin Ángeles Doñate hat ein 
bezauberndes, fast märchenhaftes Buch darüber geschrieben, wie ein einziger Brief 
ein ganzes Leben ändern kann: »Der schönste Grund, Briefe zu schreiben«.
Ich würde mich freuen, wenn ihr an der Leserunde zu diesem Buch teilnehmen 
würdet und euch von der magischen Wirkung eines Briefes verzaubern lasst.
Eure aba

Zum Inhalt
In dem kleinen spanischen Ort Porvenir zieht der Winter mit einer schlechten 
Nachricht ein: Das über hundert Jahre alte Postamt soll geschlossen werden. Eine 
Hiobsbotschaft für Sara, die rothaarige Postbotin und alleinerziehende Mutter, 
die nun nach Madrid versetzt werden soll. Und eine Katastrophe für die achtzig-
jährige Rosa, die in der sympathischen Frau und ihren drei kleinen Kindern eine 
Familie gefunden hat.
Doch dann hat die alte Dame eine Idee, die alles vielleicht noch retten könnte: 
Sie schreibt einen Brief, der ihr schon seit Jahrzehnten auf der Seele brennt, und 
eröffnet damit einen Reigen außergewöhnlicher Briefe, die alle auf dem Postamt 
von Porvenir landen. An ihrem vierzigsten Geburtstag erhält die vollkommen 
überraschte Sara neununddreißig Briefe mit Zitaten aus den schönsten Liebesbrie-
fen der Weltliteratur. Der vierzigste Brief aber ist von dem Mann, der sie heimlich 
liebt...

Zur Autorin
Ángeles Doñate wurde in Barcelona geboren und wuchs als Älteste von fünf 
Geschwistern in einem Haus voller Licht und mit Tieren und Büchern auf. Nach 
dem Studium arbeitete sie als Journalistin und Kommunikationsmanagerin. „Der 
schönste Grund, Briefe zu schreiben“ ist ihr erster Roman, der in Spanien mit 
großer Begeisterung aufgenommen wurde. Denn eine Welt ohne Briefe wäre für 
Ángeles Doñate wie für viele ihrer Leserinnen und Leser wohl ein wahrhaft trauri-
ger Ort.
Zusammen mit Thiele verlosen wir 35 Exemplare von „Der schönste Grund, Briefe 
zu schreiben“. Möchtet ihr wissen, was in Rosas geheimnisvollem Brief steht? Und 
seid ihr auch neugierig darauf zu erfahren, ob es ihr gelingt, das kleine Postamt 
zu retten? Wenn ihr euch über dieses schöne Buch im Rahmen einer Leserunde 
austauschen und im Anschluss eine Rezension schreiben möchtet, solltet ihr diese 
Leserunde nicht verpassen. Bewerbt euch* bis zum 21.02. über den blauen „Jetzt 
bewerben“-Button, indem ihr Folgendes tut:
Schreibt mir einen (virtuellen) Brief, in dem ihr mir erzählt, warum die Welt auf 
echte Briefe nicht verzichten darf.
Jetzt habt ihr einen Grund, einen Brief zu schreiben!
Ich freue mich auf eure Briefe und wünsche viel Glück!
* Im Gewinnfall verpflichtet ihr euch zur zeitnahen und aktiven Teilnahme am Austausch 
in allen Leseabschnitten der Leserunde innerhalb von vier Wochen nach Erhalt des Buches 
sowie zum Schreiben einer Rezension, nachdem ihr das Buch gelesen habt. Bestenfalls 
solltet ihr vor eurer Bewerbung für eine Leserunde schon mindestens eine Rezension auf 
LovelyBooks veröffentlicht haben. Bitte beachtet, dass wir Gewinne nur innerhalb Europas 
und nur einmal pro Haushalt verschicken.

Die Themen
Wunderschönes Cover. Findet ihr auch? (47) | Plauderecke: Schreibt ihr immer noch 
Briefe oder seid ihr Fans von Email und WhatsApp? (67) | Die Gewinner (45) | Das 
Buch i st  da (32) |  Leseabschnit t  1 :  Anfang bi s  Kapitel  9  (244) |  Leseabschnit t 
2 :  Kapitel  10  bi s  Kapitel  19  (189) |  Leseabschnit t  3 :  Kapitel  20  bi s  27  (173) | 
Leseabschnit t  4 :  Kapitel  28  bi s  Ende (129) |  Fazit /Rezension (41) |  Lieblings-
stel len/Lieblingszitate/Lieblingsbr ie fe  (39)
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Aba: Lasst uns zusammen das klei-
ne Postamt von Porvenir retten! Ich 
bin sehr gespannt auf eure ersten 
Eindrücke! Und wie immer: Ich 
hoffe sehr, dass ihr alle die Teil-
nahmebedingungen lest! Ich würde 
mich sehr freuen, und außerdem 
würde es mir viel Arbeit sparen. 
* Bitte denkt daran, dass bei dem 
Austausch in einer Leserunde 
wichtig ist, dass ihr eure Mei-
nung und Kommentare in jedem 
Leseabschnitt schreibt, und nicht 
eine Wiedergabe oder Zusammen-
fassung, denn alle lesen denselben 
Text! * Ganz Wichtig: Geht bitte 
auch auf andere Leser ein. Nur so 
kann eine rege Unterhaltung ent-
stehen. * Ihr müsst nicht jedes Mal 
die Spoiler-Funktion nutzen, wenn 
ihr nicht etwas über die Handlung 
verratet. Versucht bitte immer nur 
darüber zu diskutieren, was auch 
zu dem entsprechenden Abschnitt 
gehört. Sogar mit Spoiler-Funktion 
ist es nicht angenehm, Sachen zu 
erfahren, die erst zu dem nächsten 
Abschnitt gehören. Danke!
1: Wahnsinn, ich bin mal die erste. 
Da ich schon mal hier bin fange 
ich doch gleich mal an. Das Buch 
hat mich sofort fasziniert und die 
Beschreibungen des Ortes klingen 
schön, da möchte ich gleich hin 
fahren und Urlaub machen und in 
die kleine Kapelle gehen, mit dem 
schielenden Engel als Türklopfer. 
Es liest sich leicht, ich kam super 
ins Geschehen hinein und der 
Schreibstil gefällt mir sehr. Die vier 
Briefschreiber/innen sind so ver-
schieden, wie Menschen nun mal 

sind und das macht es schön span-
nend und interessant von ihnen zu 
erfahren. Mich haben alle Briefe 
tief bewegt, und an einige Stellen 
brachten sie mich zum schmunzeln. 
Alle Personen, die bisher erwähnt 
wurden, haben mir gut gefallen, 
selbst die schrullige Dichterin mit 
den Fußschellen (stell ich mir lustig 
vor, wie sie damit durchs Haus 
geht), hat mich beeindruckt durch 
ihren Brief. Nun bin ich gespannt 
was für eine Frau Hypatia ist.
Aba: Ja, Urlaub in Porvenir, das 
wäre was. Vor allem bei dem Na-
men. „Porvenir“ bedeutet Zukunft. 
Aber in dem Wort ist nicht nur das 
Ungewisse drin, was man nicht 
kennt, sondern auch ein Funk Hoff-
nung, dass diese Zukunft positiv 
sein wird. Ich finde den Namen 
des Dorfes in dem Zusammenhang, 
dass der Ort dabei ist, so etwas 
Wichtiges zu verlieren wie ein Post-
amt, interessant.
2: Den schielenden Engel finde ich 
super, auch eine schöne Erklärung. 
Ich mag es, dass die Menschen in 
keine Schublade passen und jeder 
seine Eigenheiten und Unsicherhei-
ten hat.
2: Nach Porvenir würde ich auch 
gerne reisen. Mich hat es etwas ir-
ritiert, dass anfangs irgendwo Por-
vernir stand, was ich schade fand, 
denn der Name ist so passend. War 
aber wohl nur ein Druckfehler. Den 
spanischen Buchtitel mag ich auch.
3: Der schielende Engel gefällt auch 
mir wunderbar. Und die Erklärung 
dazu ist schön gefunden. Und lässt 

das Elternherz grinsen......
Aba: Porvenir ist der richtige 
Name. Das bedeutet „das, was noch 
kommt“. Man hofft natürlich, dass 
das, was noch kommt, gut ist.
4: Ja, diese Dichterin war wirklich 
aber sehr gut dargestellt. Ich verste-
he nur immer noch nicht, was ich 
mir unter diesen Schellen vorstellen 
muss. Sogenannte Handschellen 
also sechs Spielzeuge oder einfach 
nur so Musikinstrumente, das fän-
de ich sehr interessant zu wissen.
2: Ich stelle mir so Schellen vor wie 
sie Harlekine trugen
2: ja, die Erklärung finde ich auch 
sehr gelungen.
Aba: Auf jedem Mittelaltermarkt 
kann man solche Schellen für die 
Fußknöchel kaufen.
5: Ich finde an dem Wort Porvenir 
auch noch etwas Magisches. Mir 
gefällt es sehr gut.
5: Die Geschichte dazu fand ich 
sehr gut und so passend. Wird mir 
bestimmt oft in Erinnerung kom-
men wenn ich vor solchen Türen 
mit einem Klopfen stehe.
6: Eine sehr interessante Figur! Wo-
bei ich alle bisher erwähnten mit 
ihren Päckchen interessant finde 
Allen voran Alex ich hoffe so dass 
er sein Glück findet
Aba: Ich finde Álex auch ganz toll.
7: Da musste ich ebenfalls sehr 
lachen, als ich die Geschichte des 
schielenden Engels gelesen habe. 
Auch sehr lustig, als Alma davor 
steht, die Augen schließt und dann 
- statt den Türklopfer zu benut-

zen - dem jungen Mann an die 
Stirn greift. Ich bin gespannt (und 
erwarte es auch), ob und wann die 
beiden sich wiedersehen.
8: Das hat mir auch gefallen...und 
die Beschreibung, wie der Engel 
entstanden ist, ist einfach herrlich 
gelungen.
9: Ich stimme euch beiden auf 
jedenfall zu, die Szene mit dem 
schielenden Engel und auch welche 
Geschichten er als „Türklopfer“ alle 
erlebt hat ist sehr schön und liebe-
voll erzählt.
10: Man bekommt ja nur Auszüge 
aus dem Leben der Personen und 
z.B. bei Alma habe ich mich gleich 
gefragt, was für sie wohl noch 
kommt , wie ihre Zukunft aussieht, 
nachdem sie gerade an einem Wen-
depunkt steht.
11: Vor allem finde ich toll, dass 
die Charaktere so unterschiedlich 
sind und auch ordentliche Macken 
haben. Sehr sympatisch diese Ge-
meinde!
12: Oh ja, Urlaub dort wäre 
bestimmt toll. Da wäre ich sofort 
dabei.... Nach dem ersten Abschnitt 
bin ich richtig verliebt in diesen 
kleinen Ort und seine Bewohner....
vor allem die Kapelle und den 
schielenden Engel würde ich gern 
anschauen.....
2: Ich muss bei Büchern immer 
nach dem Originaltitel schauen, 
also bei den Sprachen, die ich 
verstehe.
13: Bei der Bedeutung von Porve-
nier hoffe ich für Sara.

14: So erging es mir auch. Ich war 
vom ersten Satz an total gefesselt 
und habe mich weggeträumt nach 
Porvenir...
15: So ging es mir auch! Die de-
taillierten Beschreibungen fand ich 
auch sehr schön!:)
16: Der Ort wird wirklich sehr 
schön beschrieben. Dort kann man 
bestimmt toll Urlaub machen und 
entspannen. Als erstes würde ich 
die Kapelle suchen. ;-) Den Engel 
mag ich zu gerne sehen. 
Die Dichterin mochte ich aber ir-
gendwie so gar nicht. Keine Ahnung 
warum. Eigentlich kann sie einem 
ja leid tun. Ich hoffe das sie dort 
wieder mehr Lebensfreude findet.
17: Ich hab mal gegoogelt, ob es 
Porvenier gibt, aber offenbar gibt 
es nur eine Siedlung in Chile, die 
so heißt, keinen Ort in Spanien 
(Wobei in Chile immerhin auch 
Spanisch geredet wird.)
2: den Ort in Chile gibt es also? 
Sehr interessant.
Aba: Ja, das habe ich auch irgend-
wo geschrieben, dass Porvenir in 
Spanien fiktiv ist, aber in Feuer-
land (Chile) gibt es ein Porvenir, 
eine sehr kleine Stadt, von europäi-
schen Einwanderern gegründet.
Lesefantasie: Hallo zusammen, ich 
bin nun auch bei dem Ende des 9. 
Kapitels. Ich fand den Anfang sehr 
schön und bin auch gut rein gekom-
men. Habe mich sofort heimlich in 
Porvernir gefühlt. Zwischen drin 
bin ich ein bisschen ins stolpern 
und stocken gekommen. Mittlerwei-
le bin ich so faszinierd, dass ich es 
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gar nicht mehr erwarten kann den 
nächsten Brief zu lesen. Wärhrend 
des Lesens habe ich wieder Lust 
bekommen einen Brief zu schreiben 
an irgendeine Person? Oder eine 
bestimmte Person? Ich weiß es noch 
nicht aber aufjedenfall werde ich 
mir ein schönes Papier aussuchen 
oder selbst gestalten und einen 
schönen Brief schreiben. Es kitzelt 
einen wieder einen Stift in die 
Hand zu nehmen und zu schreiben, 
so wie früher. Mit meinem Freund 
schreibe ich auch kleine Briefe aber 
das ist nichts im Vergleich zu dem 
was ich lese und schreiben will. 
Geht es euch auch so, dass ihr Brie-
fe schreiben wollt? Ich bin schon 
gespannt was die nächsten Kapitel 
für mich bereit halten. LG Sophie
Aba: Liebe Lesefantasie, ich finde, 
uns hast du mit deinem Beitrag 
einen (virtuellen) Brief geschrie-
ben! Es freut mich, dass dir das 
Buch gefällt. Und wenn du einen 
(echten) Brief schreibst, erzähle es 
uns (wenn wir es erfahren dürfen). 
Liebe Grüße, aba
Lesefantasie: Liebe aba, jetzt wo 
du es sagst, stimmt das ist ein 
(virtueller) Brief. Da habe ich gar 
nicht darauf geachtet. Ich glaube 
ich bin schon so sehr im Buch drin-
nen, dass ich unbedingt einen Brief 
schreiben wollte und dann habe ich 
einen geschrieben, an euch =) Oh 
ja, das Buch ist echt schön. Man 
fühlt sich aufs Dorfleben zurück 
versetzt. Wo jeder jeden kennt und 
doch die ein oder anderen Geheim-
nisse verbirgt. Ich werde berichten, 
sobald ich den Brief angefangen 
habe. Aufjedenfall werde ich mir 
heute ein bisschen Zeit frei schau-
feln um das Buch weiter zu lesen 

und einen echten Brief zu schrei-
ben. Liebe Grüße Sophie
3: ich bin grad so inspiriert von all 
euren Kommentaren und der Tatsa-
che dass ich auch jetzt das wunder-
schöne Buch bekommen habe und 
überlege grad ob hier jemand Lust 
haette einen Brief zu bekommen.....
Aba: Ihr müsst über die Ergebnisse 
berichten!!!
3: Ich glaub es ist am laufen....
19: oh, ja
19: Ich liebe es Briefe zu bekommen 
und zu schreiben. Mir kannst du 
gerne einen Brief schreiben. Du 
bekommst auch hundertpro eine 
Antwort.
3: Lieben Dank. Super!
Lesefantasie: Dann lasst uns alle 
einen Brief schreiben =)
6: Ja, absolut! Die Autorin be-
schreibt die Freude und Neugier-
de aller Figuren, die einen Brief 
bekommen, so eindrücklich und 
herzerwärmend, dass ich richtig 
Lust bekommen habe, auch mal 
wieder einen zu schreiben.
20: Das Gefühl habe ich zwischen-
durch auch durch dieses Buch 
bekommen, dass ich unbedingt 
wieder einen Brief schreiben muss 
und tatsächlich darüber nachge-
dacht, ob ich einfach eine Person 
frei wähle, die ich nicht kenne und 
so eine Kette an Briefen auch mal 
beginne... einfach so :-)
Lesefantasie: So habe ich auch 
gedacht. Ob ich nicht auch einen 
Brief schreibe an irgendjemanden 
und eine Kette ins Rollen bringe. 
Schlussendlich habe ich erst einmal 
einen langen Brief an meinen 
Freund geschrieben und dieser hat 

sich sehr darüber gefreut =)
10: Das ging mir auch so, die Per-
sonen freuen sich auch so darüber, 
einen Brief zu bekommen, selbst die 
wütende Dichterin sieht darin noch 
etwas positives und setzt sich mit 
ihrer Situation auseinander, indem 
sie selber schreibt. Das fand ich 
großartig. Das Buch macht Lust, 
selber zu schreiben.
21: Das finde ich auch! Beim Lesen 
hab ich mich dabei ertappt, wie ich 
überlegt hab, wem ich mal einen 
Brief schreiben könnte ;). Oder was 
ich überhaupt mal wieder schreiben 
könnte.
22: Das ging mir genauso und ich 
weiß nun auch, wem ich mit einem 
Brief eine besondere Freude ma-
chen kann. :)
23: Ich habe dieses Wochenende 
zwei Geburtstagskarten geschrie-
ben und mir dabei besonders Mühe 
gegeben.
13: Ich fühlte mich auch fast schon 
als Briefträgerin in Porvernir. Ger-
ne möchte ich alsbald einige Briefe 
schreiben. Wer mir schreiben will 
oder ich schreiben soll können mich 
anmailen. So vielleicht 4-5 Leuten 
könnte ich schreiben.
Lesefantasie: Ich habe zwei Briefe 
geschrieben und ab geschickt. Die 
Empfänger haben sich riesig gefreut 
=)
13: Schön, das freut mich. Ich 
glaube viele wollen einen Brief aus 
Papier haben. Man muss nur den 
Stein wieder ins Rollen bringen. 
Ich habe vor Jahren einer guten 
Bekannten einen handgeschriebe-
nen geschickt. Die sah es als kleines 
Wunder an. Allein schon dies. Na 
ja, sie schickte mir dann auch mal 

was Handgeschriebenes. Und ich 
habe mich auch gefreut.
Lesefantasie: Auf jeden fall, Briefe 
symbolisieren etwas schönes, etwas 
hangeschriebenes von einer Person 
in den Händen zu halten. Man 
kann durch einen Brief gut Gefühle 
ausdrücken, wenn einem die Worte 
dazu fehlen, sowie in dem Buch 
und das finde ich am schönsten an 
Briefen
24: Da gebe ich Dir völlig Recht - 
und ich finde, die Freude über den 
jeweils zugestellten Brief, die Auf-
wertung der Person („an mich??“), 
die allesamt nicht die Briefeschrei-
ber sind bisher, kommt toll rüber 
(den Brief ans Herz drücken usw. - 
ich finde z.B. einen tollen Moment, 
den Brief aus dem Kasten mit in 
die Wohnung zu nehmen wie etwas, 
worauf man sich total freut - und 
noch nicht genau weiß, auf was 
eigentlich, da man den Inhalt ja 
noch nicht kennt. Allein schon ein 
handschriftlicher Umschlag lässt 
mein Herz immer höher hüpfen ;) 
War schon immer so ....
24: Ich hab mal meiner Schwester 
einen Brief geschrieben, als sie im 
Krankenhaus lag: Nach ihren Wor-
ten fand eine Krankenschwester das 
so schön und staunte, einen hand-
geschriebenen Brief einer Patientin 
weiterleiten zu können ;) Früher 
war das sicher ‚alltäglich‘, aber im 
digitalen Zeitalter ist sowas an-
scheinend ne Rarität....
25: Da gebe ich dir völlig Recht. 
Ich war einmal in einer Situation, 
in der die Person mit mir den Kon-
takt abgebrochen hatte. Trotzdem 
wollte ich zur Hochzeit gratulieren. 
Persönlich ging es nicht, und eine 
E-Mail/SMS fand ich zu unpersön-

lich. Aus diesem Grund beschloss 
ich einen Brief zu schreiben. Das 
ist einfach die ehrlichste Art und 
Weise um etwas zu sagen und 
berührt viel mehr, als einfach nur 
eine kurze Nachricht per Whats-
App.
26: Ich hoffe, die Person wusste 
diese schöne Geste zu schätzen und 
hat dir geantwortet! Denn ein Brief 
ist wirklich etwas ganz persönliches 
und nicht mal eine eben zusammen 
getippte whats app Nachricht!
Lesefantasie: Das stimmt, dass ist 
und bleibt die ehrlichste Art. Durch 
das ganze elektronische, E-Mail 
und SMS, muss alles schnell schnell 
gehen. Man vergisst einfach darü-
ber hinaus mal mit zu teilen was 
man fühlt. Das ich liebe dich, wirkt 
auch nicht mehr, wenn es zu oft per 
SMS oder so geschrieben wird.
Lesefantasie: Ich habe mich auch 
immer riesig gefreut, wenn ich ein 
Brief von meiner Brieffreundin in 
den Händen gehalten habe. Das 
war ein hoch gefühl. Und Briefe 
bleiben ewig, so hat man in 10 
Jahren noch was davon und kann 
in Erinnerung schwelgen =)
27: Ich hatte vor kurzem in einem 
Buch gelesen, dass ein „Ich liebe 
dich“ irgendwann so zur Gewohn-
heit wird, dass nur noch ein „Ich 
lieb dich“ dabei rauskommt. Mir 
fällt gerade das Buch nicht ein, 
aber das hat mich echt nachdenk-
lich gemacht. Es sind die Kleinig-
keiten die zählen und wie du schon 
schreibst irgendwann wirkt es nicht 
mehr!
Lesefantasie: Ja, das stimmt. In der 
heutigen Zeit wird viel zu selbstver-
ständlich genommen, bis es nicht 



mehr da ist und wir es zu spät 
wertschätzend. Schade, dass dir 
das Buch nicht mehr einfällt, hätte 
mich echt interessiert.
28: Ja das hast Du gut erfasst. Mich 
hat es auch in den Fingern gejuckt, 
wieder einen langen, handgeschrie-
benen Brief zu schreiben. Aller-
dings habe ich noch keine konkrete 
Idee zur Umsetzung bzw. zum 
Adressaten. Jemand aus dem Tele-
fonbuch raussuchen und anonym 
anzuschreiben würde mich nicht 
befriedigen, glaub ich. Ich könnte 
mir derzeit aber vorstellen, einen 
ähnlichen Brief wie Rosa zu schrei-
ben, um ein paar Dinge aus meiner 
Vergangenheit aufzuarbeiten, die 
mich immer noch belasten.
Lesefantasie: Ich habe auch drauf 
los geschrieben, ich glaube das ist 
einfach das Beste. Also habe mir 
jemand raus gesucht den ich unbe-
dingt schreiben wollte um einfach 
mal was los zu werden. Wenn du 
noch was hast, dass du aufarbeiten 
willst, weil es dich belastet, dann 
würde ich sagen schreib einfach 
drauf los. Die Worte kommen meist 
von selbst =)
27: Ich habe jetzt echt lange über-
legt und es ist mir eingefallen. Es 
war das Buch „Sternschanze“. Da 
ging es auch um den Alltag, das 
sich Kleinigkeiten einschleichen 
und doch so bedeutsam sein kön-
nen. Wie zum Beispiel bei „Ich lieb 
dich“. Es heißt doch eigentlich „Ich 
liebE dich“. Genau diese Kleinikgei-
ten sind es, die manchmal einfach 
zu etwas Großem werden können. 
Seit dem Buch achte ich ganz oft 
auf das E am Ende, den auch bei 
uns hat es sich eingeschlichen. ;-)
Lesefantasie: Schön, dass es dir 

noch eingefallen ist und das du 
daran gedacht hast =) Ich werde 
es mir gleich einmal anschauen. 
Ich achte in letzter Zeit auch mehr 
darauf was ich sage und wie ich 
es sage und was ich tue. Damit es 
wieder besonders wird und es jeden 
Tag schöner wird.
2: Bevor ich eure Eindrücke lese, 
schreibe ich ein paar Gedanken auf: 
Was für ein wunderschönes Buch. 
Ich liebe die sehr passenden Zitate 
und Verweise auf Lyriker und 
Schriftsteller. Bekommt ihr auch 
solch eine Lust, Briefe zu schrei-
ben? Vielleicht hat ja jemand Lust, 
nach Zufallsprinzip hier innerhalb 
der Runde Briefe zu verschicken? 
Einfach drauflosschreiben, was 
einem so durch den Kopf geht. 
Die Protagonisten werden alle 
liebevoll beschrieben, jeder hat so 
seine Eigenheiten und Selbst- und 
Fremdbild gehen zum Teil weit 
auseinander. Ich habe zur Einstim-
mung spanische Musik gehört und 
fühle mich ein wenig in das kleine 
andalusische Dorf versetzt, in dem 
meine Gastfamilie lebt zu der ich 
noch immer Kontakt habe. Porvenir 
liegt vermutlich eher in Kataloni-
en, aber so habe ich ein Bild vor 
Augen.
Aba: Das Dorf ist, meine ich, fiktiv. 
Ich glaube, es ist aber nicht in Ka-
talonien. Der Name passt nicht. Ich 
schätze, es ist im Zentral-Spanien. 
Die Nähe an Madrid liegt auf der 
Hand.
28: die Sache mit den Zitaten habe 
ich bei der Zusammenfassung 
komplett unterschlagen, ich finde 
die auch sehr super, vor allem dann 
nicht nur eine Geschichte zu der 
gleichzeitig doch etwas Allgemein-

bildung. Kann nicht Schaden;)
29: Also ich muss zugeben, so 
ganz zum Briefe schreiben hat es 
mich noch nicht animiert, aber ich 
hatte komischerweise plötzlich das 
dringende Bedürfnis mir ein schö-
nes Briefpapier und einen edlen 
Füllfederhalter zu besorgen. Nur so, 
für alle Fälle... Aber die Idee finde 
ich irgendwie nett mit dem Briefe 
schreiben in der Runde.
5: Obwohl ich schon sehr viele Jah-
re nicht mehr zur Schule gehe, habe 
ich noch meinen Füllfederhalter. 
Erstaunlich was man so nicht alles 
aufbewahrt.
20: Mir gefallen die Zitate, die zu 
Beginn der Kapitel stehen auch sehr 
gut. Irgendwie gibt es diesem Buch 
einen besonderen Flair... etwas 
romantisch, sinnliches...
6: Ich finde die Zitate auch super! 
Und ja ich bin hochmotiviert einen 
Brief zu schreiben :)
8: Das gefällt mir auch sehr, eine 
schöne Kapiteleinstimmung.
10: Die Hinweise und Zitate sind 
wunderschön gewählt, beson-
ders die Stelle als Alex das Buch 
von Rilke findet, das Alma dort 
zurückgelassen hat. So verläuft die 
Kette dann doch nicht nur in eine 
Richtung, da es kleine Querverwei-
se zwischen den Personen gibt. Und 
mit Rilke gibt Alma ihm unbewusst 
ja sogar richtig Hinweise für sein 
Leben, was sehr schön passt.
11: Das denke ich auch, es erin-
nert bei der Beschreibung gut an 
die karge Landschaft um Madrid. 
Ich muss des öfteren an Toledo „in 
Klein“ oder auch an Guadalajara 
denken!
11: Da die Briefe im Buch lang 

und intensiv sind, raubt mir dieser 
Umfang momentan die Motivati-
on! Nichtsdestotrotz habe ich mir 
vorgenommen ein paar Ostergrüße 
postalisch zu versenden! :0)
29: Ich muss zugeben, inzwischen 
hab ich doch eine Motivation für 
einen echten Brief, was allerdings 
auch weniger an den Briefen im 
Buch selbst liegt, sondern am 
Buch. Mir fiel plötzlich ein, dass 
das die ideale Lektüre für eine alte 
Freundin wäre, mit der ich seit 
Jahren irgendwie keinen Kontakt 
mehr habe. Sie hat mir früher auch 
immer handgeschriebene Briefe 
geschickt, obwohl wir in derselben 
Stadt gewohnt haben. Ich glaub, 
ich werd ihr mal wieder schreiben 
und das Buch empfehlen. Allerdings 
wird mein Brief da auch nicht so 
epische Ausmaße annehmen. ;)
13: Es sind wunderbare Zitate, 
Meinungen und Gedanken im Buch 
die einen berühren.
30: Das stimmt, die Zitate sind toll, 
sie machen das Buch zu etwas ganz 
besonderem.
24: finde ich auch - aber nur 
zusammen mit den wundervollen 
Protagonisten ;)
31: Da stimme ich direkt zu. ich 
habe hier auch schon einiges neues 
dazu gelernt, was ich bisher noch 
nicht kannte. Das fasziniert mich 
an diesem Buch um so mehr!:)

Weitere Erstaussagen, die von 
anderen kommentiert wurden:
+ Welch wunderbarer Einstieg in 
ein Buch. So wie euch ergeht es 
auch mir. Ich bin verzaubert.......
+ Hallo, jetzt habe ich den ersten 
Abschnitt vollendet. Die Geschichte 

gefällt mir eigentlich ganz gut, ...
+ So, ich habe heute Morgen den 
ersten Leseabschnitt beendet, aber 
bevor ich darauf eingehe, muss ich 
allgemein zum Buch noch etwas 
sagen. Ich bin wirklich begeistert 
über die liebevolle Aufmachung, 
mit der der Verlag sich solche Mühe 
gegeben hat. ...
Den Einstieg des Buches fand ich 
gelungen, er hat mich sofort in die 
Geschichte transportiert. Ohne lan-
ge Vorrede steigt man sofort in das 
Grundproblem ein und weiß, woran 
man ist. Sowas mag ich, ohne viel 
Heititei. Dazu trägt auch die klare, 
schöne, teilweise leicht poetische 
Sprache bei, die sehr bildhalft be-
schreibt ohne zu übertreiben. Bspw. 
gleich am Anfang die Beschreibung 
von Rosas Küche mit den abgenutz-
ten Kacheln ist so ein tolles Beispiel 
dafür, wie die Autorin es schafft 
eine bestimmte Atmosphäre zu 
vermitteln. Diese Atmosphäre ist es 
auch, die mir besonders gut gefällt. 
Dieses Kleinstadt-/Dorf-Feeling 
kommt ganz wunderbar rüber. Man 
fühlt sich irgendwie heimisch und 
ein wenig in der Zeit zurückgereist. 
In Porvenir ticken die Uhren noch 
ein bisschen anders und zumindest 
mir kamen im Text dann Worte wie 
Mails oder digitale Kommunikati-
on immer sehr fehl am Platz vor, 
weil eben alles so schön nostalgisch 
wirkt wie ein Besuch bei Oma auf 
dem Land. ...
+ Ich muss zugeben, bis jetzt finde 
ich den Part um Rosa und Luisa, 
sowie Alma am spannensten und 
hoffe auf Aufklärung und mehr 
Infos im Buchverlauf. Als Person 
hat es mir allerdings Mara Polsky 
besonders angetan. 


